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Erscheint wöchentlich ſechs Mel Abends mit Auznahme des Sonmags. 
As Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Liertel jährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsftelle oder 
den Abholeſtellen 1,80 Mt.; bei Zufendung frei ins Hauk in Thorr, 


len Vorſtäbten, Moder und Robgor; 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mt. 


Nr. 234 
Firdtrung det iſenbahnbauten. 


Dem Verkehrsminiſter Herrn v. Thielen 
wibmen die „Berl. Polit. Nachr.“ folgenden 
Lobeshymnus: 

„Wie die Eiſenbahnverwaltung auf dem Ge⸗ 
biete der Tarifpolitik den Bedürfniſſen und Ver⸗ 
hältnifien des heimiſchen Erwerbslebens gerecht zu 
werden trachtet, indem ſie mit der Herabſetzung 
der Fracht für ein ſo wichtiges Produktionsmittel 
wie Er; alsbald verging, als die rückläufige Kon⸗ 
junktur die Befürchtung einer die Produktion un⸗ 
pefund ſtimulirenden Wirkung der Tarifermäßi⸗ 
gung beſeiligt hatte, ſo zeigt auch der jüngſte 
Erlaß des Miniſters ber öffentlichen Arbeiten in⸗ 
bezug auf die Förderung der Eiſenbahnbauten auf's 
Neuc, daß auch auf dieſem Gebiete die Eiſendahn⸗ 
verwaltung ihre Maßnahmen den Bebürfnifien 
det beimſchen Erwerbslebens anpaßt. In den 
Zeiten der Arbeiternoth hatte die Elſenbahnver⸗ 
waltung einer ungünſtigen Einwirkung der im 
Verlehrsintereſſe dringlichen Bauausführungen auf 
ven inländiſchen Arbeitsmarkt dadurch vorzubeugen 
geſucht, daß fie vornehmlich ausländische Arbeits⸗ 
kräfte heranzog. Jetzt, wo umgekehrt die Nach⸗ 
frage nach Arbeitskräften nachläßt und das Ange⸗ 
bot die Nachfrage zu überſteigen beginnt, nimmt 
vie Eiſenbahnverwaltung eine energiſche Förderung 
ibrer Bauten in Angriff, um den anderwärts 
brotlos gewordenen inländiſchen Arbeitern Arbeits- 
gelegenheit und Arbeitsverdienſt zu bieten. Das 
ie Eiſenbahnverwaltung aber in der Lage iſt, 
Mangel an Arbeitsgelegenheit und der 
Mengen von Arbeitern 
vorzubeugen, verdankt ſie der vor⸗ und weitſichtigen 
Finanzpolitik der letzten Jahre, infolgedeſſen ihr 
panz ungewöhnlich hohe Summen für Bauaus⸗ 
fährungen zur Verfügung ſiehen. Abgeſehen von 
den Summen, welche aus bewilligten, aber noch 
nicht verbrauchten Krediten für die Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes verfügbar ſind und außer 
dem Extraordinarium für das laufende Jahr von 
mehr als 100 Millionen Marl ſtehen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung Reſte aus den etatsmäßigen Be⸗ 
willigungen für einmalige Ausgaben aus den Vor⸗ 
jahren in ſehr beträchtlicher Höhe zur Verfügung. 
Im Anfange des Jahres beliefen ſie ſich auf etwa 
10% Millionen Mark, dazu trat noch der Betrag 
des Dispofitiongfonds für unvorhergeſehene Bauten 
und Anſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung, 
welcher in Höhe von 30 Millionen Mark aus dem 
Ueberſchuſſe des Jahres 1900 dotirt worden iſt. 
Das Vorhandenſein jo hoher Beſtände tt aber 
auch keineswegs etwas Zufälligee, ſondern die 


nem 


Baufonbs der Eiſenbahnverwaltung find in den 


letzten Jahren mit der vollbewußten Abſicht über 
den Bedarf hinaus ausgeſtattet worden, um fie in 
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Fein gesponnen 
oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß . 


Grimingiromen von Lawrence F. Lynch. 


Deuti ven E. Kramer. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortjegung.) 
‚Sebntes Gapitel. 

Die entihloflene und, wenn ſie es fein wollte, 
ehr taktrolle Mrs. Jacob Baring errang in der 
That einen vollkommenen Sieg über Mr. Jermyns 
Bedenken. Nachdem er ſich u Aa geiträubt 
und fern gehalten, beſtieg er ſicher und unge: 
zwungen das Piedeſtal, das man ihm erbaut hatle, 
und er wurde ein willkommener Gaſt auf den 
Bergen. Anfänglich zog er es vor, in Geſell⸗ 
ſchaft des jungen Redacteurs zu erſcheinen, ; 


m 
Laufe der Zeit aber wurde er felbſtverſtändlich, 


daß er ich auch allein fait täglich auf ein oder 
zwei Stunden einfand und, . ſein Beiſpiel 
ermuthigt, ließ ſich auch Charles Brian häufiger 
dort ſehen. 


Wenn Mr. Jermyn bei dieſen Gelegenheiten 
eine der Damen beſonders außzzeichnete, fo war 
dies Niß Jermyngham. 

„Ste find einander ätnlich,“ bemerkte Lilian 
Sutherland, „ſogar im Namen; beide find blaß 
und bochmüthig, ruhig und ſchweigſam, nur daß 
Mr. Jermyn die Verachtung der gewöhnlichen 


Sterblichen, wie wir es find, nicht ganz fo deutlich 


auf bem Geſicht geſchrieben feht. 


den Stand zu ſetzen, dei einem Rückgange in den 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Landes durch 
rege ſtaatliche Bauthätigkeit dem Gewerbefleiß und 
den Arbeitern eine wirkſame Förderung zur Ueber⸗ 
windung der Arbeitsſtockung und der Zeiten der 
Arbeitslosigkeit zu gewähren. Unſer Erwerbsleben 
und insbeſondere auch die deuſchen Arbeiter ernten 
daher ſchon jetzt die Früchte der weiſen Finanz⸗ 
politik in den Jahren des Ueberfluſſes.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


— Im bayriſchen Abgeordneten⸗ 
haus begründete Heim die Interpellation des 
Zentrums über die Stellung der bayriſchen Staats⸗ 
regierung zum Zolltarif. Miniſterpräſident 
Graf Crailsheim erwiderte, die bayriſche Regie⸗ 
rung ſei ſtets beſtrebt, der Landwirthſchaft in 
ihrer ſchwierigen Lage zu helfen; dazu gehöre 
auch die Gewährung verſtärkten Zollſchußes. Die 
Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle finde je⸗ 
doch ihre Grenze in der Rückſichtsnahme auf die 
Geſammtheit der Konſumenten ſowie auf die 
Möglichkeit des Abſchluſſes langfriſtiger Handels⸗ 
verträge. Der neue Zolltarif⸗Entwurf ſehe einen 


namhaft erhöhten Zollſchutz für landwirthſchaftliche 


Erzeugniſſe vor. Für ſolchen Zollſchutz werde die 
bayriſche Regierung eintreten. Finanzminiſter 
Frhr. v. Riedel äußerte fich in gleichem Sinne. 
In der Beſprechung der Interpellation forderten 
alle Redner des Zentrums und des Bauernbundes 
höhere Hopfen⸗ und Gerſtenzölle. Miniſter Frhr. 
v. Feilitzſch erklärte, daß die bayriſche Regierung 
im Bundesrath beantragen werde, die bisherige 
Begünſtigung für die Greunzbewoh ner be⸗ 
züglich der Einfuhr von Zucht⸗ und Nutzvieh fort⸗ 
beſtehen zu laſſen oder mindeſtens eine fünfjährige 
Uebergangsfriſt zu gewähren. 
— Aus China liegen heute einige inte⸗ 
reſſante Meldungen vor. Telegramme, welche 
chineſiſche Beamte aus Singangſu erhalten 
haben, melden: Der Hof trägt feine Vorbe⸗ 
reitungen, um am 6. Oktober oder ſo bald als 
möglich nach dieſem Datum abzureiſen. Der Pa⸗ 
laſt von Singangfu wird nledergeriſſen werden. 
Mehrere tauſend Pferde und Mauleſel ſind vom 
Lande ringsum für den kaiſerlichen Zug requirirt 
worden. Die Beamten der Städte, welche der 
Kaiſer paſſiren wird, ſorgen für Ausſtattung der 
ebäube, welche dem Kaiſer zeitweilig als Paläſte 
dienen werden. Ein kaiſerliches Edikt beſtimmt, 
daß Li⸗hung⸗tſchang als Gouverneur von Tſchili 
700 000 Taels von den anderen Provinzen bor⸗ 
gen () ſoll für die Ausgaben des Hofes auf 
der Reife. (l) — Bezüglich der zahlreichen Re⸗ 
for medik te, die kürzlich veröffentlicht worden 
find, verſicherte Prinz Tſching in einer Unter⸗ 
— — — eEnE eEDaEinnOneneaneren. 


Stella ſtand vor dem Spiegel und war damit 
beſchäftigt, einen langen Spitzenſhawl um den 
Hals zu ſchlingen. Sie mufterte ſich anfmerkſam 
und ſagte dann nachdenklich: 

„Ich möchte wohl wiſſen, wo dieſer Kenneth 
Baring iſt 2 N 

Om,“ erwiderte Lilian, „wenn Dir ſehr viel 

* * 
daran liegt, würde ich Dir rathen, ee 
danach zu fragen. 

Stella zog die Finger aus der Wolke von 
Spitzen und wandte ſich raſch zu ihrer Schweſter. 

„Lill,“ rief fie, „glaubit Du wirklich?“ 

Kenneth Barings Name wurbe auf den Ber⸗ 
gen nur ſelten genannt. Er war ein Sohn aus 
Jacob Barings erſter Ehe, und zwiſchen ihm und 
feiner Stiefmutter hatte immer ein geſpanntes 
Verhältniß beſtanden. Er wuchs zu einem heiß⸗ 
blütigen, eigenſinnigen Jüngling heran und war 
ſchließlich, etwa ein Jahr vor Mr. Jermyns 
Eintreffen in Roſeville, wie er erklärte, auf ewig 
— > und 2 aber . des 
armen Ken n immer in verwandt l 
Anbenglich | 0 

N ee N 75 8 AN 

tagen kein ſeltener auf den Bergen. 
Ihre Zurückhaltung gegen 
ſich freilich nicht g gegen Mr. Jermyn minderte 


kaum ein Tag v N 
halbe Stunde bei 8 8 3 
einem dieſer Beſuche machte Mr. 1 
die Gesu . 5 Fig Rebektion trat, ſahen 

er 75 5 
ſachen durch, und er bemerkte, N Poſt 


Nebaltion und Seſchäftsſtelle: Bäcker ſtr aße 89. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 5. Oktober 


Pinczehelyer Bezirk 


die Kluft blieb beſtehen, troßdem 
0 er g 


Renee hpaffig 


redung mit fremden Beamten, die Kaiſerin⸗ 
Wittwe (?) und der Kaiſer ſeien einig über die 
Nothwendigkeit einer Aenderung des chineſiſchen 
Regierungsſyſtems, es würde ſofort nach der Rück⸗ 
kehr des Hofes zur Durchführung der betr. Re⸗ 
formedikte geſchrütten werden. Ohne Frage iſt die 
Reformbewegung in China in den oberen Klaſſen 
ſtärker als je zuvor. 

— Was die jüngſten Unruben in 
China betrifft, fo beſagt ein Telegramm des 
amerikaniſchen Konſuls in Kanton, daß General 
Wu mit 1500 Soldaten die Aufſtändiſchen, welche 
zur „Dreifaltigkeit⸗Geſellſchaft“ gehören, bei Sing⸗ 
ling im Tſchatſchau⸗Diſtrikt geſchlagen hat. 200 
Aufſtändiſche ſeien gefallen und viele gefangen 
genommen und enthauptet worden. 

— Die Abgeordneten wahlen in 
Ungarn erhitzen die Gemüther ſtets außer⸗ 
ordentlich. Die ungariſchen Blätter ſtellen nun 
als Ergebniß der Wahlen am Mittwoch einen 
großen Sieg der liberalen Regierungspartei feſt. 
Sämmtliche Oppofitionsparteien dürften zuſammen 
nicht mehr als ein Drittel des Abgeordnetenhauſes 
bilden. Die Preſſe hebt die auffällige Vermin⸗ 
derung der klerikalen Volkspartei hervor. Ferner 
ſtellen die Blätter mit Genugt feſt, daß die 
Wahlen noch niemals ſo ruhig und würdig ver⸗ 
laufen ſind, wie dieſes Mal. Immerhin ereig⸗ 
neten ſich einige Zwiſchenfälle, bei denen infolge 
der Aufregung die Waͤhler gegeneinander geriethen 
und mehrere verwundet wurden. Militär mußte 


nur in zwei Bezirken einſchreiten und von der 


Waffe gebrauch machen, ſodaß einige Perſonen 
verletzt wurden. Die Wahlhandiung mußte im 
infolge der Terroriſirung 
durch die Volkspartei, wo das Militär aus Noth⸗ 
wehr die Waffe gebrauchte, ſuspendirt und im 
Stomfaer Bezirke für ungiltig erklärt werden. Bei 
den im Pinczehelyer Wahlbezirk begangenen Aus⸗ 
ſchreitungen wurden die Gendarmen mit Steinen 
beworfen und mußten, wie geſagt, von der Waffe 
Gebrauch machen; drei Perſonen wurden er⸗ 
ſchoſſen und mehrere verwundet. 

— Zur Koweit⸗ Angelegenheit, 
die wir geſtern im Zweiten Blatt beſprochen haben, 
wird von zuſtändiger türkiſcher Seite jede 
Abſicht der ottomaniſchen Regierung, zur Belegung 
Koweits zu ſchreiten, beſtimmt mit der Erklärung 
beſtritten, daß dies nicht im türkiſchen Intereſſe 
läge, überdies auch auf den entſchloſſenen Wider⸗ 
ſtand Englands ſtoßen würde. Die ottomaniſche 
Regierung wünſche nur die Behinderung der 
Waffeneinfuhr nach Arabien und Koweit, wie ſie 
zwiſchen England und der Pforte beim Abſchluß 
dee Uebereinkommens aus Anlaß des früheren 
Zwlſchenfalls in Koweit vereinbart worden ſei. 
Die Amtsentjegung des Wali von Basra, Ali 
——— V — ARE en TG 
einen Brief verbarg und ſich dann haſtig ihrer 
Arbeit zuwandte. a 

Allein ſein Erſcheinen oder ein anderer Um⸗ 
ſtand mußte ſie erregt und ihre Hand unſicher 
gemacht haben, denn bei einer unachtſamen Be: 
wegung fiel ihr der Winkelhaken aus der Hand 
und die Lettern verſtreuten fich auf der Diele. 
Er ſprang auf, um ihr behilflich zu ſein, und, als 
auch ſie ſich bückte, flatterte ihm der Brief und 
eine Photographie — das Bild eines hübſchen 
jungen Mannes — zu Füßen. Er hob beides 
ſofort auf und überreichte es ihr; dabei trafen 
fi ihre Augen — in denen Renees lag kalte 
Abweiſung, in den feinen der gewöhnliche Aus ⸗ 
druck ruhiger Offenheit und Freundlichkeit. 

Als Miß Jermyngham und Mr. Jermyn an 
dieſem Abend in einem Boot auf dem Fluß ge⸗ 
mächlich dahintrieben, hörten fie luftiges Lachen 
von den Raſenplätzen allen. 

„Sie ſchießen mit Bogen,“ ſagte Miß Jer⸗ 
ee „Ich glaube, Mr. und Miß Brian 

nd da.“ 
„Miß Brian iſt ein geſchickter Schütze,“ be⸗ 
merkte er, nach dem Ufer hinüberblickend. 


nichts von dem Sport.“ 

„Nein?“ Er richtete die Augen nachdenklich 
auf ſie. 8 

„Miß Brian hat, wie ich höre, einen ausge⸗ 


zeichneten Le bt,“ ſagte fie kühl. 
irie , 


„Wirklich 
den jungen Mann, der ihr Verlobter fein 
ſoll — Mr. Kenneth Baring.“ 

Sie beobachtete ihn ſcharf durch bie halb ger 


„So“, erwiderte fe gleichmüthig; ich verſtehe 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen ⸗Preis: 
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1901. 


Muhſin⸗Paſcha, wird auf deſſen ſchlechte Ver⸗ 
waltung zurückgeführt. — Zu den türkiſch⸗ 
franzöſiſchen Mißhbelligkeiten wird aus 
Konſtantinopel gemeldet: Die Pforte beantragte 
einen Aufſchub, um die Angelegenheit Lorando 
nochmals genau zu prüfen. Ein Pariſer 
Telegramm beiagt: Der Kabinetschef Waldeck⸗ 
Rouſſeau begiebt ſich auf zwei Tage nach Ram⸗ 
boillet zum Präſidenten Loubet. Im Vordergrund 
der „wichtigen politiſchen Fragen, die, wie das 
Telegramm weiter meldet, Anlaß zu dieſer Reiſe 


des Premiers gegeben haben ſollen, ſteht zweifellos - 


die türkiſche Angelegenheit. 

— Das neueſte Pariſer „Sen ſation⸗ 
chen“ ſpuckt noch immer gewaltig. Vom geſtrigen 
Donnerſtag wird aus Paris gemeldet: Eine halb⸗ 
amtliche Note erklärt, die Regierung babe ſich bei 
der Ernennung des Generais Florentin zum 
Großkanzler der Ehrenlegion durchaus nicht von 
politiſchen Beweggründen leiten laſſen. General 
Florentin habe für feine langjährigen Dienſte eine 
Belohnung verdient und die Regierung ſei der 
Anſicht geweſen, daß General Davouſt, der ſechs 
Jahre hindurch als Großkanzler funktionirt, den 
Poſten lange genug innegehabt habe. Durch die 
Entſcheidung der Regierung habe Davouſt keines⸗ 
wegs gedehmüthigt werden ſollen. — Viceadmiral 
Lefévre hat geſtern Abend feine Entlaſſung als 
Mitglied des Ordensrathes der Ehrenlegion einge⸗ 
reicht. Auch General Hartung wird, den natſo⸗ 
naliſtiſchen Blättern zufolge, aus dem Ordensrath 
austreten. „Gaulois“ deutet an, daß General 
Florentin unter dieſen Umſtänden ſich leicht ent⸗ 


schließen könnte, von ſeinem Bohlen zurückzutreten. 


Die Regierung habe dieſe Möglichkeit bereits ins 
Auge gefaßt und werde ſich entſchließen, in dieſem 
Falle dem früheren Präſidenten der Republik 
Caſimir⸗Perier den Poſten des Groß⸗ 
kanzlers anzutragen. 


Dentſches Heid. 


Berlin, 4. Oktober 1901. 


— Der Kalſer Hat geſtern noch nicht Ro⸗ 
minten verlaſſen, ſondern ſein dortiger Aufenthalt 
wird ſich vermuthli bis zum Sonntag ausdehnen. 
In Hubertusſtock wird der Kaiſer nunmehr am 
Montag erwertet. 

— Der Kronprinz iſt in Begleitung 
feines Flügeladjutanten Oderſten v. Pritzelwitz, 
von Thale a. H. kommend in Bad Kreuth ein⸗ 
getroffen, um auf Einladung des Herzogs Karl 
Theodor in Bayern an den dort veranſtalteten 
Gems⸗ und Hirſchjagden Theil zu nehmen. Der 
Aufenthalt in Kreuth wird vorausſichtlich bis zum 
15. Oktober währen. 

: nun 
ſchloſſenen Lider, allein ihre Mittheilung blieb 
ohne wahrnehmbare Wirkung. 

„Kenneih Baring? fragte Mr. Jermyn ver⸗ 
wundert. „Ich entſinne mich nicht, von ihm ge⸗ 
hört zu haden.“ 

„Er iſt der Sohn von 
erklärte Ellen. „Er lief von Haufe fort — in 
Berg mit den Seinen. Ich habe ihn nie 

ehen. a 
8 „Er lief von Hauſe fort — in Unfrieden mit 
den Seinigen 1“ wiederholte er langſam und blickte 
ihr ernft ins Geſicht. „Miß Jermungham, glauben 
Sie, daß Sie jemals für einen Mann Theilnahme 
empfinden könnten, von dem man jagt: 
von Haufe fort — in Unfrieden mit den Sei⸗ 
nigen!“ 

Sie fuhr leicht zuſammen. „Ich weiß nicht,“ 
ſagte fie unſicher. Sie — ich verſtehe Sie nicht.“ 

Er holte tief Athem und geiff dann zu den 
Rudern, einige kräftige Schläge und das Boot 
ſchoß in den Fluß hinaus. Hier ruderte er lang⸗ 
ſamer und ſie glitten die Strömung hinab, weg 
von ben Stimmen, die von den Bergen berüber- 
tönten. 

Als er ſich nach den Rudern bückte, hatte fie 
einen raſchen Blick auf fein Geſicht geworfen. Es 


war ruhig, wie gewöhnlich, aber ein ihr neuer 


Ausdruck von Entſchlofſenhelt lag darauf und es 
fiel ihr zum erſten Mal auf, daß es ein ener⸗ 
giſches, herriſches Geſicht war, aus dem ein eiſerner 
Wille ſprach 5 


prach. 8 
„Als ich nach Roſeville kam,“ begann er nach 


einiger Zeit mit weicher, tiefer Stimme, während 


er die ernſten Augen forſchend auf ihr Geſicht 


Mr. Jacob Baring,“ 


„er lief 


Zeikung. 
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Antrag Bayerns 


ſelbſt vergeſſendes Weib. 


N 


— Der Reichskanzler Graf von Bülow 
begab ſich geſtern, begleitet von dem Wirklichen 
Legations⸗Rath Rücker⸗Jeniſch, für einige Tage 
von Flottbeck zum Beſuch von Verwandten nach 
Preetz. Ende dieſer Woche gedenkt Graf Bülow 
nach Berlin zurückzukehren. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen den 
wegen Einführung des Gymna⸗ 
ſialreiſezeugniſſes als Vorbedingung des thierärzt⸗ 
lichen Studiums, den Antrag Preußens auf Er⸗ 
höhung der Vergütungsſätze für die Naturalver⸗ 
pflegung ber Truppen während der diesjährigen 
Hecbſtübungen in den öſtlichen Provinzen 
ſowie u. A. die Vorlage betreffend den Entwurf 
einer neuen Vereinbarung erleichternder Vor⸗ 
ſchriften für den wechſelſeitigen Verkehr zwiſchen 
den Eiſenbahnen Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns. Ferner wurde die Vorlage betreffend 
die Ueberſicht die Ergebniſſe des Heereser⸗ 
gänzungsgeſchäfts für das Jahr 1900 zur Kennt⸗ 
niß genommen. ä 

— Zum Vorſitzenden des Handels⸗Vertags⸗ 
Vereins wurde Geh. Kommerzienrath Her z⸗ 
Berlin gewählt an Stelle des erkrankten Dr. v. 
Siemens. 

— Zum Regierungspräfidenten von Unter⸗ 
franken wurde der bisherige Regierungsdirektor 
bei der Regierung der Pfalz Ludwig v. Kobel l 
ernannt. Dem aus dem Amte ſcheidenden bis⸗ 
herigen Regierungspräſidenten von Unterfranken, 
Grafen v. Lurburg wurde das Groß⸗ 


kreuz des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone 


verliehen. 
— Die von einer Subkommiſſion feſtgeſtellte 


Regiſtratur über die am 18. und 19. v. Mts. unter 


dem Vorſitze des Handelsminiſters abgehaltene 
Beſprechung, betreffend Abänderung einiger Be⸗ 


ſtimmungen des Börſengeſetzes vom 22. 


Juni 1896, wird als Beilage der Nr. 17 des 
Miniſterialblatts der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
waltung veröffentlicht werden. 

— Zum Schutz der Bauforderungen 
ſchreibt die miniſterielle „Berl. Corr.“ : Im De⸗ 
zember 1897 ſind in Folge eines Beſchluſſes des 
Staatsminiſteriums die Entwürfe eines Reichsge⸗ 
ſetzes, betreffend die Sicherung der Bauforderungen 
und eines preußiſchen Ausführungsgeßetzes veröffent⸗ 
licht worden, um den Vertretern der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft und der Rechtspflege wie den Ver⸗ 


tretern der von den Entwürfen betroffenen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen Gelegenheit zu geben, mit 
ihren Urtheilen und Vorſchlägen zur Verwerthung 
für die weitere Beſchlußfaſſung über die Entwürfe 
hervorzutreten. Nachdem zahlreiche Aeußerungen 
über die Entwürfe eingegangen waren, iſt der 
Entwurf eines Reichsgeſetzes, betreffend die 
Sicherung der Bauforderungen, einer erneuten 
Berathung durch eine Kommiſſion, beſtehend aus 
Vertretern der betheiligten preußiſchen Miniſterien 
und der Reichsämter der Juſtiz und des Innern, 
unterzogen worden. Die Berathungen dieſer Kom⸗ 
miſſtion haben zur Aufſtellnng zweier neuen Ent» 
würfe geführt. Zufolge eines Beſchluſſes des 
Staatsminiſteriums werden auch dieſe Entwürfe 
veröffentlicht. Zu dieſem Zwecke iſt eine amtliche 
Ausgabe veranſtaltet worden, welche in R. von 
Deckers Verlag (G. Schenck) in Berlin zum 
Preiſe von 1,50 Mark erfchienen iſt. 

— In der öffentlichen Verſammlung des 
Guſtav Adolf⸗ Vereins in Köln am 
Donnerſtag bielt Paſtor Meyer einen Vortrag 
über die evangeliſche Diaspora in Belgien. Paſtor 


Bourrier⸗Paris machte Mittheilungen über die 


evangeliſche Bewegung in Frankreich, wo 500 
Geiſtliche aus der katholiſchen Kirche ausgetreten 
ſeien. Die gro ße Liebes gabe, für welche 
Barcelona, Bentſchen (Poſen) und Erle (Weſt⸗ 
falen)-vorgeſchlagen waren, wurde in namentlicher 
Abstimmung der Gemeinde in Bentſchen zuerkannt. 
Als Ort der nächſten Verſammlung wurde Caſſel 
gewählt. 

— Der „Hamburgiſche Correſpondent“ meldet: 
Nachdem der Generalausſtand der Flaſchen⸗ 
1 c—————ß—ßi—i — 
heſtete, hätte ich nie gedacht, daß mir hier etwas 
begegnen würde, das meine ganze Zukunft in der 
einen oder anderen Richtung beeinfluſſen muß. 
Ich wollte mein altes „ich“ drüben zurücklaſſen 
und ſuchte hier nichts, wünſchte nichts, als Ruhe 
und Frieden. Daß ich der Sohn eines engliſchen 


Peers bin, hat für Sie, wie ich weiß, keine Be⸗ 


deutung. Beſſere Männer, als ich, haben Tage⸗ 
löhner zu Vätern. Damit ſie aber ſehen, was 
mein Vater von mir hält, bitte ich Sie, dieſen 
Brief zu leſen, er iſt derſelbe, den Mrs. Brace 
auffand, der letzte, den ich von meinem Vater 
erhielt und wohl je erhalten werde.“ 

Er hatte die Ruder eingezogen und reichte ihr 
den Brief, den ſie aus ſeiner Hand nahm und 
aufmerkſam las. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte fie dann erröthend, 
indem ſie das Papier mit einem leiſen Zittern 
der Hand zurückgab. 

„Ein halber Knabe, heißblütlg, eigenſinnig, 
unbekannt mit der Welt und ihrem Lauf, kam 
ich in Ihr Land,“ begann er wieder, „Miß 
Jermyngham, wundern Sie ſich, daß ich in Ge⸗ 
fahr und Ungemach kam?“ 

Sie machte eine Bewegung, als ob ſie ſprechen 
wollte, aber ihre Lippen ſchloſſen ſich wieder. 

„Ihre Augen blickten thellnahmsvoll und doch, 
ich möchte Ihnen erzählen, wie dies Ungemach 
über mich kam, das mich zu einem Menſchen 
gemacht hat, dem das Herz ſchwer, das Leben 
überdrüſſig iſt, der keinen Freund hat, der ihn 
tröſtete — aber es gebricht mir an Muth.“ 

„Nein, nein!“ rief Ellen Jermyngham erregt, 
die in dieſem Augenblick nichts war, als ein fich! 
„Erzählen Sie nichts⸗ 


macher dadurch beendet ift, daß die Arbeiter be⸗ 
dingungslos um Wiedereinſtellung gebeten haben, 
hat die Vereinigung der deutſchen Flaſchenfabriken 
beſchloſſen, auch ihrerſeits den Ausſtand als be⸗ 
endet anzuſehen. . 

— Der Lloyddampfer „Neckar“ tritt heute 
ſeine erſte Reiſe nach Auſtralien an. Geſtern 
fand die Beſichtigung des Dampfers, welcher in 
den Reichspoſtdienſt eingeſtellt werden ſoll, durch 
die Reichskommisſion ſtatt. Nach der Beſichtigung, 
an welcher Geheimer Oberregierungsrath von 
Jonquères, Konſul Achelis u. A. theilnahmen, 
wurde das Schiff abgenommen. 


Heer und Flotte. 


— Unter dem Vorſitz des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Grafen Walderſee findet am 12. Ok⸗ 
tober im Hotel Kaiſerhof zu Berlin eine Ver⸗ 
einigung der Offiziere, Sanitätsoffigiere und Be⸗ 
amten des Heeres und der Flotte ſtatt, welche an 
dem Zuge nach China theilgenommen haben. 

— Bremerhaven, 3. Oktober. Der 
Hamburger Dampfer „Tucuman“ landete heute 
das erſte Seebataillon, die Marine⸗Pionſerkompagnie 
und das Marinelazareth des Oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditionskorps zuſammen 22 Offtziere und 753 
Mann. f 

— London, 2. Oktober. Das erſte en g⸗ 
liſche Unterſeeboot iſt heute in Barow 
glücklich von Stapel gelaufen. 


Ausland. 


Belgien. Lüttich, 3. Oktober. Infolge 
zahlreicher Verſammlungen, die geſtern ſtattge⸗ 
funden haben, hat ſich der Ausſtand heute 
Morgen auf alle Kohlenbergwerke am linken Ufer 
der Maaß ausgedehnt. Die Zahl der Ausſtändigen 
wird auf 10 000 geſchätzt. 

Frankreich. Mehreren Blättern zufolge 
wird die Regierung die Kammern nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich beſchloſſen, am 22. Oktober, ſondern 
erſt am 25. November einberufen, um der Budget⸗ 
kommiſſlon Zeit zu geben, ihre Berathungen zu 
Ende zu führen. 

Afrika. London, 3. Oktober. Ein Te⸗ 
legramm von der Dſcherbainſel (an der kleinen 
Syrte) beſagt: Ein von Damerghu eingetroffener 
Courier berichtet über die in der Nähe jenes 
Platzes nach heftigem blutigem Kampfe durch Tu⸗ 
aregs erfolgte Wegnahme einer mit 1500 Laſten 
Elfenbein, Straußenfedern und Decken beladenen 
tripolitaniſchen Karawane, deren Werth auf 
90 000 Pfund Sterling (à 20 Mk.) geſchätzt 
wird. Die franzöſiſche Beſatzung in Zinder 
hat 200 Meharis zur Verfolgung der Räuber ab⸗ 


geſchickt. 
— — 
England und Trausvaal. 


Ein „Heldenſtück“, um das man ſie nicht be⸗ 
neiden wird, haben ſich die Engländer wieder ein⸗ 
mal in Südafrika geleiſtet. Der Draht meldet 
aus Johannesburg vom Montag: Der 
unter der Anklage der Spionage und des Hoch⸗ 
verraths vor Gericht geſtellte frühere dritte 
Staatsanwalt der Südafrikaniſchen Republik, 
Broeksma, welcher Vermittler zwiſchen den im 
Felde ſtehenden Buren und Dr. Leyds und Dr. 
Krauſe geweſen iſt, iſt der genannten Verbrechen 
für ſchuldig befunden worden. Broeksma wurde 
heute früh erſchoſſen. — 

Unmittelbar nach dem bereits gemeldeten 
Nachtangriff Delareys auf das Lager des 
Oberſten Kekewich ſcheinen die Gegner noch⸗ 
mals handgemein geworden zu ſein. Das Reu⸗ 
ter'ſche Bureau meldet aus Pretoria: Die 
Kolonnen des Oberſten Fetherſtonhaug und Keke⸗ 
wich warfen die Buren bis nordweſtlich von Ma⸗ 
gatonek zuruck. Als fie ſich dann auf der Rück⸗ 
kehr von einander getrennt hatten, wurde die 
ſchwächſte derſelben von 800 bis 1000 Buren, 
die wieder umgekehrt waren, heftig angegriffen. 


Wozu eine traurige Vergangenheit heraufbe 
ſchwören, wozu wollen Sie ſich neuen Schmerz 
bereiten — ſich und mir?“ 

„Ihnen!“ ſagte er ſanft. „Darauf kommt es 
mir an — auf das, was Sie ſagen, was Sie 
denken, davon hängt meine Zukunft ab — mein 
Glück.“ Er hielt inne und blickte nach dem 
Ufer. Das Boot war einer Biegung des Fluſſes 
gefolgt und näherte ſich der unteren Parklichtung. 
Mehrere Mädchengeſtalten in hellen Sommer⸗ 
kleidern liefen über den Raſenabhang auf das 
Waſſer zu. Mr. Jermin griff zu den Rudern. 

„Sagen Sie mir, ehe wir wieder zu den 
Anderen zurückkehren, werden Sie in mir je et⸗ 
was mehr ſehen können, als einen Freund? 
Wollen Sie mich hoffen laſſen, daß Sie mir 
Ihr künftiges Geſchick anvertrauen?“ 

Ihr Herz und ihr Stolz lagen im Kampf. 
Sie hatte nie an die Möglichkeit gedacht, daß ein 
Wille, ſtärker als der ihre, ſie zu einer ſofortigen 
Entſcheidung drängen könnte. 

Sie nägerten ſich dem Ufer und waren einen 
Moment durch dichtes Buſchwerk den Blicken der 
Wartenden verborgen. In dieſem Augenblick ver⸗ 
ließ ſie ihr Stolz, und ſie that etwas Einfaches, 
Weibliches, Anmuthiges. Sie beugte ſich vor 
und ſtreckte ihm ihre weiße, ariſtokratiſche Hand 
entgegen. 

Ohne die Ruder los zu laſſen, bückte er ſich 
und berührte ſie mit ſeinen Lippen. Als er ihr 
aus dem Boot half, hielt er ihre Hand einen 
Augenblick feſt umſchloſſen und ließ ſie dann mit 
einem Druck los, der deutlicher als Worte aus⸗ 
ſprach, daß er von ihr Beſitz ergriffen habe. 

(Jortſetzung folgt.) 
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doch wurde auch dieſer Angriff abgeſchlagen. Die 
Buren hatten ſchwere Verluſte. Sie ließen 6 
Todte zurück: 10 wurden gefangen genommen. 
Die Buren ſtanden unter dem Befehl von Kemp, 
Delarey war jedoch auch anweſend. Ueber die 
Verluſte der Engländer bei dieſem zweiten heftigen 
Angriffe ſchweigt ſich das Telegramm aus; offen⸗ 
bar möchte man den unangenehmen Eindruck der 
beträchtlichen Verluſte bei dem Nachtangriffe nicht 
noch verſtär ken. 

Lord Kitchener meldet noch: Oberſt 
Kekewich berichtet folgende Einzelheiten über den 
Angriff der Buren auf fein Lager. Vor Tages⸗ 
anbruch war eine Patrouille von Yeomanry⸗ 
Leuten ausgeſandt worden, die den vorrückenden 
Feind traf; fie gab ein Warnungszeichen, jedoch 
zu ſpät, um zu verhindern, daß die kleine Ab⸗ 
teilung überrumpelt wurde. Dadurch vermochten 
die Buren ſich einer Stellung zu bemächtigen, 
welche ihnen in günſtiger Schußweite eine gute 
Deckung bot. Von dort überraſchten ſie das Lager 
mit einem heftigen Feuer, während zugleich 
Flankenangriffe von beiden Seiten erfolgten. Die 
ganze Abtheilung Kekewichs hielt ſich unter 
ſchwierigen Umſtänden ſehr tapfer. Der Angriff 
wurde nach mehr als zweiſtündigem Kampfe ab⸗ 
geſchlagen. Die Buren verbrauchten gewaltige 
Mengen Munition und „müſſen“ (!) ſchwere 
Verluſtle erlitten haben. Die Mannſchaften 
Fetherſtonhaugs And jetzt mit denen Kekewichs in 
Fühlung. Dieſelben nehmen die Verfolgung des 
Feindes auf. Die etwa 40 Verwundeten, über 
die noch beſtimmte Nachricht gefehlt hat, werden 
heute nach Ruſtenburg geſandt. 

Die angekündigte Beſprechung zwiſchen Kitche⸗ 
ner, Milner und Gerdon Sprigg hat, wie der 
„Standard“ aus Pretoria meldet, in Johan⸗ 
nesburg ſtattgefunden. 

Die „Daily Mail“ meldet aus Brüſſel: 
Ein Enkel Krügers iſt hier eingetroffen, um dem 
Präſidenten wichtige Depeſchen Bothas 
und Salk Burgers zu überbringen. Dieſe 
Dokumente betreffen die Korreſpondenz zwiſchen 
Kitchener und Schalk Burger. Auch befindet ich 
unter ihnen der Sommerkriegsplan, der augen⸗ 
blicklich zur Ausführung gelangt. In den De⸗ 
peſchen der beiden Burenführer heißt es, wie das 
Blatt erfahren haben will, die Lage der 
Buren ſei niemals beſſer geweſen als 
etzt! 

i 5 Londoner militäriſchen Kreiſen wird die 
Lage in Südafrika im Lichte von Kitcheners letz⸗ 
ten offiziellen Depeſchen denn auch äußerſt peſſi⸗ 
miſtiſch aufgefaßt; man hebt hervor, daß die 
Buren bei allen gemeldeten Gefechten die Ans 
greifer waren und daß die Gefechte ſtets 
mit dem Rückzug der Engländer endeten, ſo wahr⸗ 
ſcheinlich auch bei Moedwill, wofür die großen 
Verluſte der Engländer und der Umſtand, daß ſie 


ihre Verwundeten nach d ge ehr mußten, 
ſprechen. Man findet die Lage ſehr ähnlich ders 


jenigen beim Aus bruch des Krieges. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 3. Oktober. Der hieſige Magiſtrat 
hat auf Antrag der Fleiſcherinnung beſchloſſen, 
im nächſten Jahre auf dem ſtädtiſchen Schlackt⸗ 
hofe eine moderne Kühlanlage zu er⸗ 
bauen. 

Marienburg, 3. Oklober. Seit 51, 
Uhr Nachm. ſteht Jacubowskis Wattenfabrik in 
Flammen. Das niedere Laubenvlertek war in 
Gefabr. Ein Kohlenhaufen brennt noch. 

Marienburg, 2. Oktober. Ueber eine 
Liebestragödie berichtet die „Nog. Ztg.“ das Nach⸗ 
ſtehende: Geſtern früh wurde der Rentier Mal⸗ 
leis aus Sandhof an einem Strang hängend, 
todt aufgefunden. Der 71jährige Rentier lebte in 
finanziell geordneten Verhältniſſen; ſeine Ehe war 
kinderlos. Mit dem in ſeinem Dienſt ſtehenden 
17jährigen Dienſtmädchen unterhielt M' dangeblich 
einen intimeren Verkehr und von der Frau, die 
das Treiben ihres Gatten ahnte, wurde das 
Mädchen entlaſſen. Angeblich ſoll das junge 
Mädchen ihrem einßtigen Dienſtherrn die Mitthei⸗ 
lung gemacht haben, daß das Verhältniß nicht 
ohne Folgen geblieben fei, was dem Alten fo zu 


Herzen ging, daß er ſeinem Leben gewaltſam ein 


Ende machte. 

* Dirſchau, 2. Oktober. Schwere Aus⸗ 
ſchreitungen hatten geſtern Nachmittag eine Anzahl 
Marinerekruten, die unter Bedeckung eines Ser⸗ 
geanten und eines Musketiers vom Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 128 von Danzig über Berlin in ihre 
Garniſon befördert werden ſollten, begangen. Als 
die Leute mit dem Danziger Nachmittagszuge hier 
eingetroffen waren und in den Berliner Anſchluß⸗ 
zug umſteigen ſollten, verließen 13 Mann eigen- 
mächtig den Babnſteig und begaben ſich in den 
Warteſaal. Weder Zureden noch der ernſte Be⸗ 
fehl des Kommandoführers vermochte die ange⸗ 
trunkenen Rekruten veranlaſſen, den zur Abfahrt 
bereit ſtehenden Berliner Zug zu beſteigen, fo daß 
dem Sergeanten nichts übrig blieb, als den Mus⸗ 
ketier zurückzulaſſen und mit den übrigen 20 
Rekruten allein weiterzufahren. Nach Abfahrt des 
Zuges lärmten und tobten die zurückgebliebenen 
13 jungen Leute, ja fie bedrohten ſogar den fie 
begleitenden Musketier, ſo daß dieſer das Seiten⸗ 
gewehr aufpflangen mußte. Das dem Soldaten 
zu Hilfe eilende Bahnperſonal wurde thätlich an⸗ 
gegriffen und zum Theil durch Fauſtſchläge ge⸗ 
mißhandelt. Erſt als fünf Polizeiſergeanten er“ 
ſchienen, gelang es, die erregten Leute zur Ruhe 
zu bringen. Der Haupträdelsführer Namens 
Albert Rathenow wurde in Haft genommen, die 
übrigen Leute im Warteſaal 4. Klaſſe internirt. 
Nachdem ſie einige Stunden zur „Abkühlung“ 
lediglich Selterwaſſer erhalten hatten, trat allmäh⸗ 


S 


lich wieder Ruhe ein und fie konnten mit dem 
Abendzuge nach Berlin weiter befördert werber. 
Die Rekruten ſſammen ſämmtlich aus Danzig und 
Umgegend. Die gemißhandelten Eſſendahn⸗ 
beamten und Arbeiter haben nach der „Dirſch. 
Ztg.“ Strafantrag geſtellt. 

* Dirſchan, 3. Oktober. Oberpräſident 
v. Goßler teifft Sonnabend Vormittag Hier 
ein. Se. Excellenz will die hieſige Brodfabrik, 
die Oſtdeutſche Bisquit⸗ und Waffelfabrik, die 
Elektriſche Zentrale, das Johanniter⸗Krankenhaus 
und die Neubauten am Markt beſichtigen. 

* Danzig, 3. Oktober. Geſtern Nachmittag 
iſt der Rangirer Tom auf dem Bahnhofe Olivaer 
Thor dadurch verunglückt, daß er auf dem 
Trittbrett einer Maſchine ſtehend, bei der Vorbei⸗ 
fahrt von einem über das Markirzeichen auf dem 
Nebengleiſe ſtehenden Wagen erfaßt und ins leis 
geworfen und ihm hierbei das rechte Bein am 
Unterſchenkel abgefahren wurde. Es iſt dies inner- 
halb 3 Tagen der dritte ſchwere Unfall, 
der ſich beim Rangiren auf den hieſigen Bahn⸗ 
höfen ereignet hat. 

Danzig, 2. Ottober. Gelegentlich feines 
letzten Aufenthalts in Danzig hat der Kaiſe r 
ſich wiederholt über die neue architektoniſche 
Geſtaltung Danzigs ſowohl als auch über 
die Erhaltung älterer Baudenkmäler geäußert und 
dabei manche Anſicht kundgegeben, deren Rennt⸗ 
nißnahme für weitere Kreſſe von Intereſſe t. 


Zunächſt hat der Monarch fi ſehr erfreut aus: 


geſprochen über die gelungene Anpaſſung des mo⸗ 
dernen neuen Stadttheils auf dem Entfeſtigungs⸗ 
gelände vom Bahnhof bis zum Hohenthor an den 
alten Danziger Stil, ſodaß trotz aller Neuanlager 
auf dieſer Front die wunderbare Eigenart des 
Stadtbildes vollkommen bewahrt geblieben iſt. 
Daß die enge Paſſage durch das Langgaſſer Thor auf 
die Dauer bei dem bedeutend geſteigerten Verkehr 
unmöglich iſt, hat der Monarch bei ſeinem Eir- 
zuge am 14. September wohl bemerkt; dennoch 
ſoll das Thor in ſeiner altehrwürdigen Form un⸗ 
verändert bleiben. Es iſt indeß wahrſcheinlich, 
daß in abſehbarer Zeit ſeitwärts vom Langgaffer 
Thor, wo ſich jetzt die Hauptwache befindet, eine 
neue Verkehrsſtraße durchgebrochen wird Die 
Hauptwache wird dann natürtich niedergeriſſen und 
verlegt. Ein zweiter bedenklicher Verkehrspunkt be⸗ 
findet ſich am Ende der Milchkannengaſſe, der 
Milchkannenthurm, ein Jahrhunderte altes Wahr⸗ 
zeichen des nach dem Werder zu gelegenen Lang⸗ 
garten und die Niederſtadt umfaſſenden Stabttheils, 
und überdies ein Vertheidigungswerk von ſeltenſter 
Bauart. Der alte Milchkannenthurm hat ſchon 
manchen Redeſtron in den Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen und in Bürgervereinen entfacht, und 
dennoch wird er ſtehen bleiben; hat doch der 
Kaiſer jetzt ſelbſt geäußert, daß das alte Wahr⸗ 
zeichen ſtehen bleibt, ſolange er an der Regierung 


Dieſe kaiſerliche Meinungsäußerung e 
vollkommen der ſchon früher nr 
der für die Erhaltung und den Schutz alter Baus 
denkmäler in der Provinz zuftändigen Behörden. 
In ähnlichem Sinne hat ſich der Monarch noch 
nach anderer Richtung hin geäußert, andererſeits 
aber auch ein wohlwollendes Verſtändniß dafür 
gezeigt, daß manche aus dem alten Danzig ſtam⸗ 
mende Verkehrserſchwerungen den modernen An⸗ 
forderungen zum Opfer fallen müſſen. 

Pr. Stargard, 2. Oktober. Heute be⸗ 
gann in unſerer Stadt die Tagung der 10. Pro⸗ 
vinzialverſammlung des Verbandes katholi⸗ 
ſcher Lehrer Weſtpreußens und zwar 
mit einer Vertreter⸗Verſammlung Nachmittags 4 
Uhr im Saale des Schüßenhauſes. Der Pro⸗ 
vinzial » Verbands ⸗Vorfitzende, Rektor Kamulski⸗ 
Langfuhr, eröffnete die Verſammlung mit einem 
Hoch auf die oberſten Vertreter der weltlichen und 
geiſtlichen Macht. Nach Feſtſtellung der Delegir⸗ 
ten⸗Liſte — vertreten waren 27 Vereine durch 
46 Delegirte — wurden Ergebenheitstelegramme 
abgeſandi an den Cultusminiſter, den Oberpräfi⸗ 
denten und die Regierungspräſidenten von Weſt⸗ 
preußen, an den Biſchof von Culm, die Erz⸗ 
biſchöſe von Poſen und Ermland. Nach dem ven 
Vorfigenden erſlatteten Geſchäftsbericht zählt der 
Verband 40 Vereine. Den Bericht Über die 
Thätigkeit der, Jugendſchriften⸗Commiſſion erſtattete 
Herr Wroblewski⸗ Thorn. Da der Vor⸗ 
figende der Jugendſchriſten⸗Commiſſion, Herr 
Bator⸗Thorn, am Erſcheinen behindert iſt, 
wird ihm auf Antrag des Herrn General⸗Vikar 
Lüdtke ein Telegramm geſandt. An den 
Dedatten betheiligten ſich lebbaft Herr Dom⸗ 
kapitular Dr. Lüdtke Pelplin, der als Ber- 
treter des Biſchofs von Culm Dr. Noſen⸗ 
treter an den Verhandlungen Thell nahm. Nach 
der Delegirten⸗Verſammlung fand eine General⸗ 
Verſammlung der Mitglieder der Kellner⸗Stiftung 
ſtatt, die zur Beſſerung der wi lichen Lage der 
Hinterbliebenen katholiſchen Lehrer dient und über 
deren Thätigkeit ihr Obmann, Lehrer Rehbein⸗ 
Culm, berichtete. Darnach betragen die Fonds der 
Stiftung 4205 Mk., die Mitgliederzahl beläuft 
ſich auf 111 und zwar 96 verheirathete und 15 
unverheirathete. nds fand in der Turnhalle 
Konzert und ſtvorſtellung ſtatt. 

Neuenburg, 3. Oktober. Seit einiger Zeit 
verüben übermüthige Menſchen allerlei Unfug in 
unferer Stadt. Es werden Bänke und Schilder 
vertauſcht und Schnüre des Abends über die 
Straßen gezogen, ſo daß die Fußgänger zu Falle 
kommen. In der Nacht von Montag zu Dienstag 
iſt es denn aber doch etwas zu toll getrieben 
worden. Man fand Morgens je einen Todtenſchädel 
auf dem Hutſchild des Herrn Hutmacher Ebel und 
auf der Laterne des Reſtaurateur Herrn Bombe! 
Die Bürgerſchaft iſt ewpört über die ſchamloſen 
Urheber dieſes rohen Scherzes. Die Schädel And 
wahrſcheinlich von den Ueberreſten entnom men, 


* 


welche beim Neubau der evangeliſchen Kirche aus 
der Krypta entfernt und anderweltig verſenkt 
wurden. 

* Rominten, 3. Oktober. Der Kaiſer 
erlegte geſtern 3 Hirſche, einen Sechzehnender, 
ein Vierzehnender und einen Zwölfender. 

* Inowrazlaw, 3. Oktober. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung genehmigte die Aufnahme 
einer Stadtanleihe von 750 000 Mark. 


Thorner Uachrichten. 
Thorn, den 4. Oktober. 

— |Berjonalien.] Der Referendar 
Richard Salomon aus Danzig iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 

Der Kataſterzeichner Krips aus Gumbinnen 
iſt vom 1. Oktober ab in gleicher Eigenſchaft an 
die Königl. Regierung in Marienwerder verſetzt 
worden. 

Die Ortsaufſicht Über die evangeliſchen Schulen 
zu Gr. Böſendorf, Penſau, Schmolln, Guttau und 
Neubruch, Kreis Thorn, iſt dem Prediger Prinz 
in Gr. Böſendorf, und die Ortsaufſicht über die 
evangeliſchen Schulen in Abbau Rentſchkau, Gier⸗ 
kowo, Lubianken und Hohen hauſen, Kreis Thorn, 
iſt dem Prediger Zeller in Rentſchkau über⸗ 
tragen. Die bisherigen Ortsſchutinſpektoren, 
Superintendent Vetter in Gurske, Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dr. Thunert in Culmſee und Pfarrer 
Mertner in Oſtromezko find von dieſem Amte ent⸗ 
bunden worden. 

§ Perſonalien von der Po ſt. Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtpraktikant Wenzel von Thorn 
nach Dirſchau. i 

8 [Sprachverein.] Auf den Vortrag 
des Herrn Dr. Saalfeld am Sonnabend, ge⸗ 
ftatten wir ans unſere Leſer hierdurch nochmals auf⸗ 
merkſam zu machen. Dr. Saalfeld hat ſeine Redo⸗ 
gabe ſeit langen Jahren in den Dienſt der vaterlän⸗ 
diſchen Sache geſtellt und beſonders für den Sprach⸗ 
verein als Wanderredner gewirkt. Viele Zweigvereine 
verdanken ihm ihre Entſtehung. Auch jetzt iſt er 
wieder auf einer Rundreiſe begriffen und ſucht für 
die Beſtrebungen des Sprachvereins neue Freunde 
zu gewinnen, die alten zu ſtärken. Wir dürfen 
erwarten, daß er auch hier eine zahlreiche und 
dankbare Zuhörerſchaſt finden werde. 

2 [Verſammlung.] Eine recht zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung des Vereins der Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Aſſiſtenten tagte 
geſtern Abend in Tivoli. Nach are durch 
den 1. Vorſitzenden, erſtattete Herr O. D. Aſſ. 
Lemke Bericht über den Bezirkstag in Graudenz. 
Hierauf wurde der Bericht der Rechnungsrevlſoren 
verleſen und dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. 
Als zukünftiger Sitzungstag für die Monatsver⸗ 
ſammlungen wird von der Verſammlung ber 
Freitag nach dem 1. jeden Mis. beſtimmt 

„ Runftausftellung.) Auch in den 
beiden letzten Tagen ſind noch einige Oel gemälde, 
Stiche und kunſigewerbliche Gegenſtände, beſonders 
ſchöne ältere Gläſer und Taſſen ausgeſtellt worden. 
Mehrfach ausgeſprochenem Wunſche entsprechend 
wird die Ausſtellung nicht mehr, wie bisher, von 
2—4 Uhr Nachmittags, ſondern von 3 Uhr bis 
zum Eintritt der Dunkelheit geöffnet ſein. (Vergl. 
Inſerat.) 

— Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialausſchuß! tritt am 29. und 30. Oktober 
zu ſeiner erſten Herbitfigung zuſammen. 

I [Brovinzialverband des Evan⸗ 
geliſch⸗Kir lichen Hilfsvereins 
in Weſtpreußen.] Nach dem Jahresbericht 
des Verbandes hat die Kirchenkollekte pro 1900 
1319,55 Mark ergeben. Die Summe iſt zur 
Halfte an den Provinzialvorſtand in Danzig und 
zur Hälfte an den engeren Ausſchuß in Berlin 
gefallen. Die beiden Vorſtände haben in den 
letzten 2 Jahren aus ihrer Geſammteinnahme 
folgende Liebeswerke in Weſtpreußen im Ganzen 
mit 14 070 Mark unterſtützt: die Diakoniſſen⸗ 
ſtationen Biſchofswerder, Chriſtburg, Dirſchau, 
Elbing (Seil. Leichnam), Gollub, Kobiſſau, Kurze⸗ 
brack, Pangriz⸗ Kolonie, Rieſenburg, Schidlitz, 
Gr.⸗Zünder und den Diakoniſſen⸗Kreisverein 
Dt.⸗Krone zuſammen mit 4130 Mark, ferner die 
Stadtmiſſion und das Jänglingsheim in Danzig, 
das Marienheim in Graudenz, den Evangeliſchen 
Arbeiterverein und den Männer⸗ und Jünglings⸗ 
Verein in Elbing, das Magdalenen⸗Aſyl in Ohra, 
das Konfirmandenhaus in Sampohl, das Waiſen⸗ 
haus in Neuteich, den Chriſtlichen Verein junger 
Männer in Thorn, das Altenheim in Rauden, 

jammen mit 7640 Mark, die Gemeinde⸗ und 
Vereinshäuſer in Baldenburg, Danzig (St. Bar⸗ 
bara), Dembowalonka. Dt. Eylau, Graupenz, 
Reubeide und Oſche, zuſammen mit 2300 Mark. 

— [Bon der Reichsbank.“ Am 14. 
Ottober wird in Oſterode (Harz) eine von der 
Reichsbankſtelle in Nordhauſen abhängige Reichs⸗ 
bank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und bes 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

Ber 


Ü @ramtjden, ı. Oktober. Gestern 
fand auf dem Acker des Worfigenden des hieſigen 
londwirthſchaſtlichen Vereins, Mühlenbeſizers Herrn 
Schauer die Vorführung eines neuen Ackerwerk⸗ 
zeuges, eines Stahlrahmen ⸗Kultiva⸗ 
tors mit Federzinken aus der Fabrik von 
Maſſey⸗Herris, Generalvertreter E. Drewitz⸗ 
Thern, von einer großen Anzahl der Vereins⸗ 
mitgliedern und auswärtiger Landwirthe ſtatt. 
Die Proben für die Brauchbarkeit unb Leiſtungs⸗ 

keit derſelben fielen ſehr zufriedenftellend aus. 
Neu an dieſem Geräth fand man beſonders 2 
von einander unabhängige Sektionen, welche jo 
konſiruirt find, daß mittels einer Feder ein hoher 
Druck ausgeübt wird, um eine rationelle Kultivie⸗ 


rung des Ackers zu erzielen. Nun iſt auch die 
ausziehbare Axe der Maſchine, ſo daß dieſelbe 
von einer Spurweite von 135 cm um 25½½ cm 
verlängert werden kann. Die kleinen Grubber⸗ 
Schaare können, wenn fie abgeſtumpft find, mit 
ihrem entgegengeſezten ſcharfen Ende weggeſchraubt 
werden. Die Schaare können auch gegen Unter⸗ 
grundsſchaare und auch gegen Häufelvorrichtungen 
für Kartoffeln und Rüben ausgewechſelt werden, 
ſo daß die Verwendbarkeit dieſes Ackergeräihs eine 
recht vielſeitige ſein kann. Die anweſenden kleinen 
Beſitzer trugen jedoch in Betracht ihrer diesjährigen 
geringen Einnahmen Bedenken, ſich den Kultivator 
anzuſchaffen. Von größeren Befigern im hieſigen 
Kreiſe ſoll derſelbe ſchon mehrfach angeſchafft 
worden ſein. 


Vermiſchtes. 

Mordanfall im Schnellzuge. In 
einem Wagenabtheil zweiter Klaſſe des geſtern 
früh 2¼ Uhr aus Weſtfalen in Kaſſel einge 
laufenen Schnellzuges iſt kurz hinter der Station 
Mönchehof auf einen Reiſenden ein Mor dan⸗ 
fall verübt worden. Der Angreifer gab auf 
den Reiſenden drei Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
wundete ihn ſchwer am Kopfe. Der Ueberfallene 
hatte noch die Kraft, ſeinem Angreifer den 
Revolver zu entreißen und die Nothleine zu 
ziehen. Als der Zug zum Stehen gekommen war, 
wurde der Verbrecher vom Zugperſonal feſige⸗ 
nommen; dei der Ankunft in Kaſſel wurde er 
der Polizei übergeben. Der Angreifer iſt der 
22 Jahre alte Wilhelm Rathgeber aus 
Eſchwege. Derſelbe war früher Stationsdiätar 
und iſt vor drei Monaten entlaſſen worden, 
ſeitdem war er Materialienverwalter in Hagen 
(Weſtfalen), wo er angeblich auch in den Schnell⸗ 
zug geſtiegen iſt. Der Ueberfallene iſt der Groß⸗ 
kaufmann Ludwig Schade, welcher in Leipzig⸗ 
Plagwitz wohnt und ſich auf der Rückkehr von 
einer Geſchäftstour durch Weſtfalen und Rheinland 
befand. Schade hatte bedeutende Geldſummen bei 
ſich. Die ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß 
die Wunden nicht lebensgefährlich ſind. 

Schöneberg — Großſtadt! Die 
Stadt Schöneberg bei Berlin hat nach Ausweis 
des dortigen Einwohnermeldeamts unter Hinzu⸗ 
zählung der beim Standesamt angemeldeten Ge⸗ 
burten die Einwohnerzahl 100000 überſchritten 
und ift ſomit in die Reihe der preußiſchen Groß⸗ 
ſtädte eingetreten. 

Ueberſchwemmungen in Spanien. 
Durch wolkenbruchartige Regenfälle ſind in der 
Probinz Alicante mehrere Ortſchaften unter 
Waſſer geſetzt worden. Aus Barcelona wird 
gemeldet: In Gandia iſt eine Ueberſchwemmung 
eingetreten. Der proteſtantiſche und der katholiſche 
Friedhof find völlig verwüſtet, dreihundert 
Leichen ſind weggeſchwemmt und zahlreiche 
Särge zertrümmert worden. 

Wieder einerl Aus Backnang (Württem⸗ 
berg wird gemeldet): Die hieſige Oberamts⸗ 
ſparkaſſe iſt behördlich geſchloſſen worden. Der 
Sparkaſſier Lober iſt nach Verübung von Unter⸗ 
ſchlagungen und Bücherſälſchungen gepflüchtet. 

Die jüdiſche Kolonialbank der 
Zioniſten, 1898 auf Grund einer Volks⸗ 
ſubſkription mit rund 300 000 Aktionären ges 
gründet, wird, nachdem 6 Millionen Mk. Kapital 
baar eingezahlt find, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
London telegraphirt wird, in der Auſſichtsraths⸗ 
ſitzung vom 8. Oktober ſtatutengemäß für aktions⸗ 
fähig erklärt werden und ihre Thätigkeit eröffnen. 

Geſunken. Der deutſche Dampfer „Maja“ 
iſt vollſtändig geſunken auf 75 Ellen Tiefe, ſüd⸗ 
öſtlich vom Leuchtthurm von Segerſtad. Die Ber⸗ 
gung des Dampfers iſt anſcheinend unmöglich. 
Einen ungewohnten Morgen⸗ 
beſuch erhielt vor einigen Tagen das Städtchen 
Artern. Ein Rudel Wildſchweine, etwa 70 an 
dert Zahl, die durch den Nebel in der Sonnabend⸗ 
nacht aus dem Kyffhäuſergebirge, wo der Fürſt 
von Schwarzburg zur Zeit der Jagd obliegt, ver⸗ 
ſchlagen worden ſind, kam in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden in die Stadt. Die wenigen Straßen⸗ 
paſſanten, die zu ſo früher Stunde ſchon im 
Gange waren, mußten entſetzt des ungewohnten 
Anblickes, die Flucht ergreifen, ein Bäckerlehrling 
wurde von einem Jährlinge ins Bein gebiſſen. 
Einige Beherztere bewaffneten ſich mit Beilen und 
Spaten und machten Jagd auf die Schweine, 
ohne indeß eines derſelben zu erlegen. Mehr 
vom Glück begünſtigt war der Amtsgärtner Böſſel 
der in dem an die königliche Domäne 
angrenzenden Garten fünf Friſchlinge und ein 
halbjähriges durch Schrotſchüſſe erlegte. Nach 
weiteren Meldungen ſind auch in Schönfelder 
Flur zwei Jährlinge und in Ringlebener Flur 
zwei Feiſchlinge zur Strecke gebracht worden. 

Verunglückt. Auf der Zeche Baaker⸗ 
muloe (Bochum) wurden zwei italieniſche Berg 
leute durch vorzeitiges Losgehen eines Spreng⸗ 
ſchuſſes im Querſchlage ſchwer verletzt und ins 
Krankenhaus gebracht, wo beide ihren Verletzungen 
erlegen ſind. 

Religiöſer Wahnſinn. Der Schwie⸗ 
gerſohn Ahlwardts, der frühere Inhaber des 
„Deutſchen Wirthshauſes, Emil Bodek, wurde 
90 etwa Jahresfriſt in die Privat⸗Irrenanſtalt 
es Dr. Edel in Charlottenburg gebracht, weil ſich 
bei ihm Anzeichen von Geisteskrankheit bemerkbar 
machten. Jazwiſchen ift nun bei Bodek der reli⸗ 
giöſe Wahnſinn in vollem Maße zum Ausbruch 
gelangt, er fingt fortgesetzt religiöſe Lieder und 
benimmt ſich auch ſonſt in einer jeden Zweifel 
uber ſeinen Zuſtand ausſchließenden Weiſe. Der 
Patient iſt in Folge deſſen dieſer Tage als un⸗ 
Heilharer Geiſteskranker nach Dalldorf gebracht 
worden. 


Eine Anekbote von Paſteur. In 
Arbois iſt dieſer Tage das Denkmal Paſteurs 
enthüllt worden. Mit Recht rühmt man die 
energiſche Haltung, welche der Künſtler dem bes 
rühmten Naturforſcher gegeben hat. Paſteur war 
nicht nur energiſch, er konnte auch recht jähzornig 
fein. Nach dem Kriege 1870/71 begab ſich Pafteur 
auf die Villa eines ſeiner Lieblingsſchüler in 
Clermont zum Sommeraufenthalt. Am erſten 
Abend entwickelte ſich während der Mahlzeit ein 
Geſpräch über religiöſe Fragen. Paſteur war 
ſtrenggläubig, ſein jugendlicher Wirth dagegen 
Freigeiſt. Die Contraverſe nahm einen ſo leb⸗ 
haften Verlauf, daß Paſteur außer ſich gerieth 
und vollkommen vergaß, daß er ſich in einem 
fremden Hauſe befand. Sein Schüler machte 
eine Bemerkung, die Paſteurs Zorn ſteigerte, er 
ſprang vom Stuhle auf und rief: „Mein Herr, 
Sie ſind ein Unverſchämter, hinaus!“ Und damit 
wies er ſeinem Wirthe die Thür. Der junge 
Gelehrte ſtand ruhig auf, verließ ſein eigenes 
Heim und begab ſich in das nächſte Hotel. 
Natürlich erſchien dort kurz darauf Paſteur, um 
ſich zu entſchuldigen, daß er nur in der Zer⸗ 
ſtreutheit ſeinen Wirth aus deſſen eigenem Haus 
herausgeworfen hätte. 

Der Märchenbrunnen in Friedrichs⸗ 
hain. Die Kunſtdeputation der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Berlin hat am Mittwoch unter Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Kirſchner eine Sitzung ab⸗ 
gehalten. Ueber die politiſche und ſtaatsrechtliche 
Seite der Frage wurde keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen, da ſich der Magiſtrat noch nicht mit dem 
Einſpruch gegen den Märchenbrunnen befaßt habe. 
Bei der Erörterung der künſtleriſchen Seite der 
Frage ergab ſich aber, wie im „Lokal⸗Anz.“ 
hervorgehoben wird, die Thatſache, daß allen an 
dem Kunſtwerk betheiligten Künſtlern, wie ver⸗ 
ſchiedenartig ſie auch ihren Plan geſtaltet hatten, 
gemeinſam der Gedanke innewohnte, den gerade 
der Kaiſer bekämpft. Alle Projekte bringen 
nämlich die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß das 
große Gelände am Friedrichshain auch nur durch 
eine groß gedachte Anlage wirkſam und werthvoll 
geſchmückt werden kann. Auch in der Sitzung der 
Kunſtdeputation am Mittwoch wurde die Anſicht 


vertreten, daß die Anlage ſich weit dehnen mühe, 


wenn ſie auf dem großen Platz nicht ohne 
Wirkung bleiben fol. Die Märchengeſtalten jeien 
gar nicht Selbſizweck, ſondern nur ſchmückendes 
Beiwerk. Wie dieſes bei anderen architektoniſchen 
Bauten Göttergeſtalten, Thiere, Engel und der⸗ 
gleichen ſind, ſo habe man hier einmal aus der 
Sagenwelt Figuren geſchöpft. In der Deputation 
herrſchte Einſtimmigkeit darüber, daß an der 
Größe der Anlage nichts geändert werden könne. 

Verſchüttet. In dem Bahnſchacht der 
Königsgrube bei Königshütte wurden durch herab⸗ 
fallende Kohle vier Mann verſchüttet. Die Aus⸗ 
grabungsarbeiten dauern noch fort. Es iſt aber 
wenig Ausſicht auf Rettung der Verunglückten 
vorhanden. 


Zwanzigtauſend Franken herrenlos!“ 


Das iſt ſchon etwas. Der wackere Hausmeiſter 
des Hauſes Nr. 115 des Boulevards Saint⸗ 
Germain in Paris fand beim Reinigen eines von 
Niemand zum Durchgang benutzten Hinterhofes 
auf einem Ueberdache ein mit dickem Staube 
überzogenes Packet. Er öffnete die aus alten 
Zeitungen beſtehende Hülle und fand — Obliga⸗ 
tionen der Stadt Paris, des Bodenkredits und 
andere Werthpapiere im Geſammtwerthe von 
20 000 Franken. Er rannte ſofort zum nächſten 
Polizelburcau, übergab die 20000 Franken und 
half eifrig bei den polizeilichen Nachfragen in den 
Nachbarhaͤuſern. Alles vergebens! Niemand hat 
ſich bis jetzt gemeldet, die 20 000 Franken ſind 
immer noch herrenlos. Welch ein Roman mag 
dahinter ſtecken? 

Barifer Spaßvögel. Seit einiger 
Zeit laſſen die Angeftellten der Pariſer Geſchäfte 
die Häuſermauern mit kleinen Zetteln bekleben, 
auf welchen folgende Bitte an das Publikum zu 
leſen iſt: 

„Kaufet nichts in den Geſchäften 
nach ſieben Uhr Abends. 

Ihr vermindert dadurch die lange Dauer 

der Arbeit der Angeſtellten; 
Ihr geſtattet ihnen, in ihrer Familie zu ſpeiſen, 
und ihr werdet beſſer bedient ſein als ſonſt.“ 

Auf mehreren dieſer Zettel hat nun ein 
Spaßvogel mit Kohle vier Zeilen durchſtrichen und 
nur die erſte und die letzte ſtehen laſſen, ſo daß 
man jetzt leſen kann: 

„Kaufet nichts in den Geſchäflen 
und ihr werdet beſſer bedient ſein als ſonſt.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen, 3 Oktober. Die Scharlachepidemie 
nimmt hier zu. 

Zwick au, 3. Oktober. Im benachbarten 
Reinsdorf ift der Typhus ſtark aufgetreten. 

Lemberg, 3. Oktober Die im Jahre 
1899 abgebrannte und wieder aufgebaute Stadt 
Lubaczozo iſt wieder ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. 230 Häuſer ſind abgebrannt. Die Be⸗ 
völkerung kampirt im Freien. 

London, 3. Oktober. Wie der „Standard“ 
aus Prätoria meldet, hat geſtern zwiſchen Kit⸗ 
chener, Milner und Gordon Sprigg in Johannis⸗ 
durg eine Beſprechung ſtattgefunden. 

London, 3. Oktober. In der amtlichen 
Verluſtliſte wird gemeldet, daß Oberſt Kekevich 
ſchwer verwundet iſt, daß ſich ſein Zuſtand aber 
beſſert. 

Trieſt, 3. Oktober. Während einer Kaſſen⸗ 
reviſton bei der Agentur des öſterreichiſchen Lloyd 
in Konſtantinopel, wobei ein Defizit der Kaſſe fich 
herausſtellte, erſchoß ih ein Beamter der Agen ⸗ 


mur. Die Erhebungen über die Verunfruungen 
find im Gange. Es handelt ſich um 150 000 
Francs. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Tien 
Q1NH2T7̃— — — — ́ jXt.— 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 4. Oktober um 7 U Margent: 


— 2,20 Meter Lufttemperatur: + 13 Gras Bi, 
Wetter: bewölkt. Wind: O. g 


Wetterausſichten für das nörblimr 
- Deutichlenb. 

Sonnabend, den 5. Oktober: Wolkig der⸗ 
änderlich, theils heiter, ziemlich warm. Strichweiſe 
Regen. Lebhafter Wind. 

Sonntag, den 6. Oktober: Wolkig, meiſt trübe, 
ſtrichweiſe Regen, kühler. Windig. 

Montag, den 7. Oktober: Wolkig, herb fili 
kühl, windig. Strichweiſe Regen. Sturmwarnung für 
die Küſten. 

Dienſtag, den 8. Oktober: Wolkig mit Sonnen» 


‚schein, normale Temperatur. Lebhafte Winde. Nebel. 


Sonnen Aufgang 6 Uhr 7 Minuten, Untergun g 
5 Uhr 30 Minuten. 

Mond Aufgano 10 Uhr 13 Minuten Morgens, 
Untergang 1 Uhr 22 Minuten Nachm. 8 


Berliner telegraphiſche Schlußenurſs. 


Tendenz der Fondsbörfſe ſeſt ed 
Ruſſiſche Banknoten „ » 1216305218 25 
Warſchau 8 Tage —,— 1215,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 35 85,35 
Preußiſche Konſols 8075 „ „ 9,40] 90 30 
Preußiſche Konſols 3½% „ 100.30 100 40 
Preußiſche Konſols 3¼½ſ% abg. « 4100,30 1 160,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 + 90,20 90,25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100 60 f 100,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 86,30 86,50 
Weſtpr. Bf 3½% neul. II. 96,20 98,30 
Poſener Pfand N 0 705 
Poſener Pfandbriefe * 102,50 102 20 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% 44 mm 
Türkiſche Anleihe 1% „„ „ e ER 
Italieniſche Rente 4% : ... 99,20] —— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ 77,80 7720 
Diskonto⸗ Anleihe 171.90 171,80 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 194,75 1 196,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 153,75 155,25 
Laurahütte⸗Aktiee en 178,00 | 180,75 
Norddeutſche Kredit-Anftal Aktien. 4 —,- | —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3 ⁰½ũ * * a 

Weizen: Oktober 151,25 | 151,50 

gender Ss. u ee 157.251 156 50 

Fr Te 362,25 1 162 C0 

Loco in Nem- York . 75 75%, 

Roggen: Oktober 131,00] 130.76 
Nenne ers N 135,00 1 134,7: 

a eh ea 140,00 | 139,75 

Spiritus: 70er loco e 39,09] 39,00 
Reichsbank⸗Diskont 4%, Lom hard 50%. 


3 
Vripat- Diskont 2/¼ , 
FFF 


Hautpflege und Reinlichkeit ſind die wichtigſten 
Quellen körperlichen Wohlbefinden. Beider Unfordes 
rungen in einem Präparat gerecht zu werden, war der 
Wunſch der Fabrikanten jeit alter Zeit. In der Lano⸗ 
lin⸗Seife mit dem Pfeilring iſt endlich das jenige Mittel 
gefunden, welches nach dieſer Richt ung hin geradezu 
Unübertreffliches leiſtet. Beim Einf auf von 

Lanolin ⸗ Toilette Cream Lauolin 
und 


Lanolin = Seife 
achte man auf die Marke „Pfeilring.“ 


Herrn Franz Wilhelm, 


Apotheker, Neunkirchen bei Wien, 
Nieder⸗Oeſterreich. 0 
„Ueber alles Reclamelob“ erhaben iſt die 
Wirkung Ihres nie genug zu lobenden Wilhelms 
antiarthritiſchen, antirheumatiſchen Blutreini⸗ 
. 
chon ſeit vielen Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus, und zwar ſo heftig, daß ich wochenlang 
Bette zubringen und die gräßlichſten Schmerzen 
aushalten mußte; an Schlaf und Appetit war 
gar nicht zu denken, alle Gewaltmittel, wie Tine⸗ 
turen, Mixturen, Salben und Bäder mit Bade⸗ 
ſalzen und Seifen linderten wohl vorübergehend 
die Schmerzen, doch beim nächſten Wetterwechſel 
war das alte Leiden wieder da, und zwar in er⸗ 
höhtem Maßſtabe, jo daß meine Kräfte zus 
ſehends abnahmen. 
Da las ich im „Berliner Tageblatt“ die Em⸗ 
pfehlung Ihres Thees, worauf ich mir ſofort drei 
e ſchicken ließ; ſchon nach Gebrauch dieſes 
bekam ich Linderung und habe jeit 1½ Jahren 
in vorgeſchriebenen Zwiſchencäumen mit fünf 
ſolchen Sendungen die Kur fortgeſetzt und bin 
Dank derſelben ſoweit hergeſtellt, daß ich mich 
anz geſund und durch den wiedergekehrten 
Appetit kräftig und lebensfriſch fühle und ich 
dieſen Herbſt und angefangenen Winter trotz Wind 
und Wetter geſchäftlich im Freien mich aufhalten 
kann, ohne auch nur eine Ahnung von 
Schmerzen zu verſpüren. Nur dieſez, werth⸗ 
geſchätzter Herr, „habe ich Ihnen zu danken.“ 
Möge jeder Leidende recht bald und im vollen 
Vertrauen ſich Ihres wunderthätigen Thees be⸗ 
dienen, um Heilung und friſchen Lebensmuth 
zu erlangen und ſich Ihnen, ſo wie ich, zu Dank 
verpflichten. 1 
Unter dankbarer Hochachtung ergebenſt 
sit M 


enz el, 
Kunſt⸗, Waid- und Schönfärber, Tuchfabrit von 
Ad. Gottlob Fiedler Nachf., Opatowek bei Kaliſch, 
Ruſſiſch⸗Polen, „Weihnacht 1899.“ 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall ⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen ⸗ 
blätter 50, Ergngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. a 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßho 
75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel. röm. 3.50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 


Freitag, d, 18. Oktober, Artus hof; 


Gonsert—Rothauser. 


Numm. Karten & 8 MR., bei 
E. F. Schwartz. 


3 mar _ 

Schützenhaus 
Sonntag, den 6. Oktober 

und Montag, den 7. Oktober er. 


Thorn, den 3. Oktober 1901. Vollkommenste Gastspiel 


— — | Er Schneilschriftfeder. des Verwandlungs⸗Künſtlers 
Bekauntma ung. ö s 2 3 I EN _ Vorrätig in den Schreibwarenhandlungen, Ernesti Felden 


daselbst Muster gratis. 8 nebſt 
— — am nn 


Oeſffeutl. Versteigerung. 
Am Montag, den 7. d. M. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in Mocker vor dem „Gel⸗ 
denen Löwen“ (bei dem Gaſtwirth 

Skorzewski) 
2 mah. Kleiderſpind, 4 Wand⸗ 
bilder, und div. Eſſenzen für 
anke 
zwangsweiſe verſteigern. 


FEDER 


„ mit verdoppelter 
1 ir Spitze. 


d. Z. zu 9% aus. br a 
Thorn, den 1. Oktober 1901. — — — — — RER Ber 
Der Eparkaſſen⸗Borſtanb. Kunjt-Ausitellun Thorn Höhere Priont⸗Nadchenſchult. erfiklafliger Spesialitäten. 
Alte 50 8 5 Der Unterricht beginnt . * 0 er er — 
5 15. b 9 1 5 e der ze: 
= 4 >... Geöffnet von 1—I Ahr vorm. u. 3—5 Uhr Hadım. ee Bari, 2 ede DI. Melrirer Map 1 DI. 
14. und Dienftag, den 15. Oktober von orverkau ger in den Cigarren⸗ 
7 en FE 1 . ieee dc Gern Herrmann, 
Sonntag, den 13, Oktob „Abends 8 un 8 e Duszynski, Breiteitz. 
tut dem Abbruch der Morsch’- u. 9; a ober 55 * enas ＋ M. Wentscher, Schulvorſteherin. Dictoria⸗Garten 
Sztuczko’igen Häuſer, Copper: Garnisonkirche. — —üömé—— = 5 
et ag 8 su ir Ki Verein Sonnabend, den 5. d. Mis.: 
erplag, Brombergerſtr. und auf pi f 5 2 Ss eg. 
en irchen⸗Concer zur Unterstützung durch Arheit. Familienabend, 
5 eidler unter gefl. Mitwirkun Clara Davitt (S ), Fräulei 887 eſtehend i 
Baugeſchäft. - Hedwig L. (Bieline), = 88 eie Berfonfslotal 4 Shillerftrahe . CON CERT 
5 Ace . de Capelle des Jufauterie Regiments von Borcke Nr. 21 Reiche Auswahl an ö 
Seufter, Thüren u. Oefen See , eee lr f Bede 2 e, Sale yet tn a 
* . SE ilienbillets für 3 Perf 2 # aden, n en, euer⸗ 16 8 
Big zu verlaufen. Schülerbillets & 0,50 ME, 1 7 55 Nahen Mittelſchff 0,50 Mk. tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. Humoriſtiſchen Vorträgen. 
Eiliſabethſtraße 20. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. vorräthig. Im Anſchluß daran 


Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗ Tan fran chen 
Strick ⸗ Stickarbeiten und dergl. anz ö 2 
KXIKKKKKKKKKKLKLKLKKLKLKLKN gemoiffenbaft El Be ae Billets à 50 Pf, Familienbillets 1 ME. 


Hupothelen⸗ Capital.: 1m‘ 


5 | zu vergeben durch N . „rſſes grofs 
Aare | i Schwabenpulver 1 - I 71 7 
Anders & Co. ö I. Simonsohn, Thorn. „Blatteéin““. Be % Urſt 1 kl. 


bei Trient Sud 


dico eirioln Tirol(Brenner 8 n 1 — RA. Stanı Standarski. 
Express-Zug) nige Fabrikant 2.8 
“ Vermouthwein. | Miles Ki. g Anden & &. Fürſtenkrone, Mocker. 
a rr Arsen-Eisen-Bade- u. Trinkkur. N Jeden Sonntag: 


Starkwasser 5 5 . 
Sämmtlicher moderner balneologischer 


Großes Canzkränzchen. 


d EB Suech Kurbehelf. Sport. 4 grosse Kir. =  ———— I — 
9 N Ompany Schwachwasser etablissements. 30 Hotels u, Pensionen In Thorn Stadt wird ein kleines 121 
Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und Grundſtück nebſt Stallung von ſofort Große Militärmuſik, 
beste Grand prix Winterkur. Telegr.-Adr.: Polly - Levico. 8 geſucht. Angebote unter 8. | 
& collectit. Näheres Prospeet. „ an die Geſchäftsftelle d. Zeitung. wozu ergebenſt einladet N 
U Ei“ > ARE Alex Borowskt. 


Der benerai-Director der Kurstadt Levicn-Veiriolo Dr. A. Pollansek. Junger Mann | — 


Bus: 
2) für 


Mieder egen 


n. Thern 
Breitestr. 25 


bei: f. G. Adolph. 


"UJOSEIZ-JEWÄELIG ui unueossny-deslensvig 


TF ie eee Se mit guter Hanoſch ift u. einigen Kennt⸗ Eſel ei ann, 
ee eee ee ee e e , ame) EIGENE, 
g 0 0 Paul Sieg & Co, verkaufen. Eignet fi vorzüglich für 
Geſchäfts⸗Eröffnung FR Baugeſchäft. Gärtner ar eg 
— 7 2 oldener Löwe 
VV Möbl. inner 
nem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegen . . . | 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit bn deuligen Tage im bauſe des e er Siet 0 7 3 mmer 
Herrn Bäcermeiftere A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21 ein 88 Lehrlinge verlangt du vermieten MWädkerftenfe SD, T. 
5 * es A. Wittmann, Schloſſermeiſter. Kirchliche Aachrichten. 
Seilerwaarengeſchã C |" ee Ferm 
B Eine Aufwartefrau 82. 
von fofort geſucht. orn. 927, Uhr: Lore Blarter Jacobi, 
+ (Spee. Hanf- u. Drahtseile) . Vrompbergerſtr. 33, part. Inks. nen. ger Gemeinden ber 
* eröffnet habe. 9 Altſtädt. Narkt 5 Abends: Kein Gottes dienft. 


Einzel -Flaschen-Verkauffin /i u. „% Flaschen zu Originalpreisen, 


Gleichzeitig empfehle bei Bedarf mein gut affortirtes Lager in ; Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 5 1 evang. Kirche. 
III. Etage f ort zu vermietben. Vorm. 95 Beer de Waubke. 


Bürſten⸗, Leder: und Polſterwaaren, Fahr⸗ 
umd Reitpeitſchen, Turngeräth en, 

» Möbel:, Jaloufie- u. Fahrleinengurten etc. ete. 
Es wird mein Beſtreben fein, allen an mich geſtellten Anf or⸗ 


arcus Henius. Nachher Beichte und Abendmabl, 


In unferem Haufe Breiteſtr. 37 Kollekte zum Beſten der bedürftigen Ktrchen⸗ 
iſt un aue MOSER gemeinden der Provinz Weſtpreußen. 


5 N [4 6 FT: 

= — Wohnung BP | Bormittags 10 Se: Genese. 6 

Eu der II. Etage, beſtehend aus 6 Bims Nachher * — 1 Bern 
mern, Balkon, Babeftube ꝛc. per ſofort Nachm. 2 br. Sinbergotteßbienf. 


4 C. B. Dietrich & Sohn. 1 2 
Die 1. Flage u. 1 Laden mit Kohn, 8 10 we: In ee 


d meinem neuerbauten SR zu vers e Herr Prediger Arubt. 
e | mieten. Herrmann Dann. — 


Fiasshenmeiser) Verkauf 3 
du Original- Preisen. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut 
amreinigleiten u. Hautausſchläge, wie: |! 
— S en, Nöth 
des Geſichts, 


3 derungen aufs Beſte und Pünktlichſte nachzukommen und zeichne ich mit 
der Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 


Hochachtungsvoll 


„GBlüthchen, the 
eln, Geſichts ickel ꝛc. iſt 

Eerbol-Theerſchwefel-Seiſe 12 
. Bergmann 4 Co., Radebenl Dresden 45 


Schutzmarke: Steckenpferd 
a Stüc 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


Anders & Co,, = M. Wendisch 2 182 3 
Machf. und Hugo Claass, Dig Möbl. Zimmer Bormittags 855 Uhr, Nachmitt 4 Uhr: 
Engelswerk ET \ zu vermiethen Araberſtraße 16. Wottesklenſt. Herr Prediger — i 
2 N 2 2828 . — — 5 
Zr EN 52 Pr es Zimmer so Evang. luth. Kirche. Wecker. 
C. = Engels Ä 2 Si ich nicht 3 . M lane 3 ae Vormittags 9½ Uhr: her Dieter, 
in Foche bei Solingen-K. Ks e Sich ni 6 Die bisher von Germ Fahnarzf. Pr. Nadgiuegs 4 Use: Bebe 
Birkenthal innegehabte Mäbcherſchule Moger. 


Ubr: Herr Pfarrer Heuer. 
ohnung, Wa m ee 


Ihrer Nachbarin, sondern versuchen J Nachher Bei 
Breiteſtraße 31, I iſt vom ſofort zu Rolekte zum Behen der bedürftigen Kirchen 


| 6rösste Stehlwaarenfabrik mit g \ 
2 
Sie fofort Dr. Thomson s 


Versand nur an Private. g N) 1 


länger über die blendende Wäsche N 4 


Seifenpulver Marke SCHWAN, De | vermiethen. Näheres bei R gemein ben der Prodinz Weſpreußen. 
und alle Freundinnen werden fortan Ihre +3 errmann Seelig, BE Kale in Rudel. 
sch wanenwelsse Wäsche bewundern. 2 Breiteftrake 33. Vormittags Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Man verlange es Überall! . ——.——.. a Schale 5 
Vorm. 10% Uhr: Herr Prediger Krüger. 


Hughberrſh. Wohn 


Dentſcher Blau Kreuz - Verein. 
Sonntag, den 6, Otioder 1901, Nachm. 3 Uhr: 


— — tanke Gothaer Lebensversicherungsbank. CCC 
elms ad t. Gerficherungs beſtaub am 1. September 1901: =, —— 2 | age 9 n bewohnt, von Tante. 8 a Bere inz 
a Bantfeubs: na a Ze . | ermielhen. 2 Sersliß eingeladen, ____ 
r Sebreöiiermaipnämie _ II Tier an re der Partier ] Shnagogaie Nachrichten, 
2 Wohunugen je 3 Bimmer und Bertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Shulfte.22 1 | || Sonnabenb Morgengottesdienft 10 Uhr. 


Predigt und Serlenjeter. 
N Sonmabenb Abendgottesdienſt 6 Uhr. 


I Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. Zwei Planer. 


Druck und Verlag der Nate ibucdaderet E nf Laombe d, Ahorn 


Zubeh interhauie: daſelbſt fi 
noch 3 2 gierbeftände Vertreter in Culmſee: C. u. Preetzmann. 


Näheres durch den Portier Donner. 


